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«
2M$tmtint

&p&fywenttiffye Wtiiitütfötitunb
Organ ter fct)u>etjmict)en Qlrmee.

Per Sdjtoerj. JltUtär3eitfä)rtft XXIV. Jafergang.

öafel, 20. Sept IV. ^ar^attfl. 1858. Wr. ¥4 u. ¥5.
5)ie fa)weijerifaje aJlilttärjeitung crfdjetnt jweimalin ber SBodje, jeweilen JDcontag« unb SDonnerftag« Slbenbß. £er $rei« bi«

(Snbe 1858 ift franco burdj bie ganje ©djwetj gr. 7. —. <Dfe '-Befüllungen roerben birect an bie 23erlag«ljanblung „Die ^ctutieiß-
ftaufer'fclje Uerlajjjbuctiljanlilunj in pufel" abreffut,ber SQetrag wirb bei ben auswärtigen Abonnenten burd) Stadjnaljme erhoben.

9Serantroortlidje JJtebaftfon: $ant SBielanb Äommanbant.

3tbonnement$ auf Die «Scbweijertfcbe Militärs
Leitung werben ju jeher Seit angenommen ; man
mufj. ftch bephalb an ta* nächftgelegene *&ofiamt
ober an bie ®$ti»«i&hatt{et'fcbe &erlag$bucbhant>*
lung in SBafel wenben; bie bisher erschienenen
Stummem werben, fo weit bet SBorratb an**
reicht, nachgeliefert.

33eantn>ortuug her Preisfrage be* 9Sorftan«
be* bet fcfenKijerifcfeen SWilitärgefeHfcfeaft

burch Gerrit fommanbant Mütter.

(gortfegung.)
Sluch bei bem Unterricht in biefen legterm, für

lie gelbtücbttgfeit äußerft wichtigen, ©ienftjweigen
ift fooiel alö möglid) lie praftifebe Sluöfübrung
fofort mit ber (Erörterung ber tfeeoretifefeen Sor-
febrift ju oerbinben.

(di ift abftebttieb untertaffen worben, unter ben

tbeoretifefe ju befeanbetnben ©egenftänben bic — in
manchem gebrückten „Solbatenunterricfet" aufge*

nommenen — Siegeln über bie Steüung beö

Solbaten, bie SRegeln beö Scferitteö, bie Slicbtungctt,
beö gront- unb glanfenmarfcbeö fowie lai
Serhalten im leichten ©ienft uub lie e ignale für bic

Stänfterbewegungen aufzunehmen. Tie Snftruf»
tionömetfeobe/ welche bem Slefruten jumutfeete,

j. S. lk britte ober lie fünfte Siegel ber

Steüung beö Solbaten wörtlich feerjufagen, feat

bamit oiel Seit oertoren, welcfee beffer anjuwenbett
ift. SBeife man ben Unterinftruftor an, lie bejüg*
ticfeenSorfcferiftcn beö (SEerjtrregtemetitö tev Älaffe
wäbrenb beö „Sluf ber Steüe Siubenö" einjuprä-
gen unb feine gragen fD ju fteüen, lai nicht aUein

lat ©ebäcfatniß/ fonbern audj lai ©enf- unb

Urtbetiöoermögen beö Stefruten in Slnfprucb
genommen werbe (j. S.: SBarum ftnb lie Slbfäfce

auf ber gleichen Sinie ju erhalten?)/ fo wirb bie

SJiannfchaft in ber Seobachtung biefer Siegeln
fteber merben, ohne mit bem bttcfeftäblicfeen Sluö-

wenbigternen berfelben ganje Stunben ju oerlie-
ren. Sluö ähnlichen ©runben erfdjeint lai tfeeore*

tifefee Sefeanbeln beö leichten ©ienfteö müßig, ©ie

hierfür jufammcngefteüten Sorfchriften wirb ber
Slefrut bei Uebung beö leichten ©ienfteö mit $er-
rainbenu^ung fennen unb praftifcb anwenben lernen.

©affetbe wirb ber gaü mit bett Signalen fein,
welche ber Unterinftruftor im Serlauf beö
praftifefeen Unterricbteö im leichten ©ienft ebenfaüö
wäbrenb beö „Slufeenö auf her Steüe" oft ju bla*
fen unb ftefe fo ju üfeerjcitgen hat, baß bic SJlann-
fefeaft biefelben fenne.

Mach Um Viftünbigen tfeeoretifefeen folgt bann
noch etne Stunbe praftifefeer Unterricht.
^Son bem Sluftreten einer befonberen Äafemen-

wache wirb währenb ber erften Scfeutfeätfte
abgefeben, la grunbfäfclicfe fo wenig SJiannfchaft
ali möglidj bem Unterricht entjogen werben foü.
©agegen feaben unmittelbar nach bem Sinrücfen
2—3 SJiann ben ©ienft ali Slantonö in ber Sa*
ferne jtt oerfefecn. dinev oon ifenen feätt ftefe ftetö
am Sluögangötfeore ber Äaferne auf. ©er Unter*
inftruftor oom Xag inftruirt unb bcaufftdjtigt fte.
Slm Nachmittag rücfen fte wieber mit jum d%ev*

jiren auö.

(Sluch nach bem Slbenbeinrücfen bii jum Sich*
tertöfeben ftnb wteberum Stontonö aufjitfteücn).

Sn ber Siegel follen bie Slefruten nacb bem

SJlittageffen in ber Äaferne bleiben unb ftch auö-
ruhen. Slttr etwa jweimal wöd)cnttich (an ben

SJlarfttagen) ift ihnen aui Stücfftcbt auf etwaige
Sefuche iferer Slngefeörigen lat Sluögehen (biö 2

Ufer) ju oerftatten.
ipatb 2 Uhr wirb lai Signal „jur Xfeeorie"

gegeben. Sluf biefeö feat jeber Unterinftruftor feine
Älaffe jum Suben unb Sieinigen ber Sluörüflungö-
ftücfe tt. f. w. für lat 9lacfemittagöauörücfen an-
jufeatten. Sn ber erftett 2Bod)e gefebiebt bieß mittelft

Unterricfetenö berfclben, wk für bie erfte

Unterricfetöftunbe am SJlorgen oorgefebrieben morben;

aber fcfeon oom Seginn ber jweiten SBocfee

an ift liefe 3e» nur im Slügcmeinen bem Slefruten

jum Sut?en u. f. w. ju überlaffen, la jebe
rationelle Snftruftion bafein ab jielen muß,
len Wann fobalb unb fooiel atö möglich
fetbftftänbig ju machen. (Slur auffaüenfe im
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Beantwortung der Preisfrage des Borstandes
der schweizerischen Militärgesellschaft

durch Herrn Kommandant Müller.

(Fortsetzung.)

Auch bei dem Unterricht in diesen letzterm, für
die Fcidtüchtlgkeit äußerst wichtigen, Dienstzweigen
ist soviel alö möglich die praktische Ausführung
sofort mit der Erörterung der theoretischen
Vorschrift zu verbinden.

(ES ist absichtlich unterlassen worden, unter den

theoretisch zu behandelnden Gegenständen die — in
manchem gedruckten „Soldatenuntcrricht"
aufgenommenen — Regeln über die Stellung deö

Soldaten, die Regeln deS Schrittes, die Richtungen,
deS Front- und Flankenmarfches sowie daö Ver-
halten im leichten Dienst und die ^ ignale für die

Plänklerbewegungen aufzunehmen. Die Jnstruk-
tionSmethode, welche dcm Rekruten zumuthete,

z. B. die dritte oder die fünfte Regel der

Stellung des Soldaten wörtlich hcrzufagen, hat
damit viel Zeit verloren, welche besser anzuwenden
ist. Weife man den Unterinstruktor an, die bezüglichen

Vorfchriften dcS ExerzirreglementS der Klasse

während des „Auf der Stelle RuhenS" einzuprägen

und feine Fragen fo zu stellen, daß nicht allein

das Gedächtniß, fondcrn auch daS Denk- und

Urteilsvermögen deS Rekruten in Anspruch ge-

nommen werde (z. B.: Warum stnd dic Absätze

auf der gleichen Linie zu erhaltet,?), fo wird die

Mannfchaft in dcr Beobachtung dieser Regeln
sicher werden, ohne mit dem buchstäblichen

Auswendiglernen derselben ganze Stunden zu verlieren.

AuS ähnlichen Gründen erscheint das theore.
tische Behandeln dcS leichten Dienstes müßig. Die

hierfür zufammengestellten Vorschriften wird der
Rekrut bei Uebung deö leichten Dienstes mit Ter-
raiubcnutzung kennen und praktisch anwenden lernen.

Dasselbe wird der Fall mit den Signalen sein,
welche der Unterinstruktor im Verlauf des
praktischen Unterrichtes im leichten Dienst ebenfalls
während deS „Ruhens auf der Stelle" oft zu blasen

und sich so zu überzeugen hat. daß die Mannschaft

dieselben kenne. >

Nach dem ^stündigen theoretischen folgt dann
noch eine Stunde praktischer Unterricht.
^Bon dem Auftreten einer befsnderen Kasernenwache

wird während der ersten Schulhälfte
abgesehen, da grundsätzlich fo wenig Mannfchaft
alö möglich dem Unterricht entzogen werden foll.
Dagegen haben unmittelbar nach dem Einrücken
2—3 Mann den Dienst als Plantons in der
Kaserne zu verschen. Einer von ihnen hält stch stetS

am AuögangSthore dcr Kaserne auf. Der
Unterinstruktor vom Tag instruirt und beaufsichtigt sie.

Am Nachmittag rücken ste wieder mit zum Exer-
ziren auö.

(Auch nach dem Abendcinrücken bis zum Lich-
lerlöfchen stnd wiederum Plantons aufzustellen).

Jn der Regel follen die Rekruten nach dem

Mittagessen in der Kaserne bleiben und stch

ausruhen. Nur etwa zweimal wöchentlich (an den

Markttagen) ist ihnen aus Rücksicht auf etwaige
Befuche ihrer Angehörigen das Ausgehen (bis 2

Uhr) zu verstatten.
Halb 2 Uhr wird daS Signal „zur Theorie"

gegeben. Auf diefes hat jeder Unterinstruktor feine
Klasse zum Putzen und Reinigen der AusrüstungS-
stücke u. f. w. für das NachmittagSauSrücken an-
zuHallen. In dcr ersten Woche geschieht dieß mittelst

UnterrichtenS derselben, wie für die erste

Unterrichtsstunde am Morgen vorgeschrieben worden;

aber fchon vom Beginn der zweiten Woche

an ist diese Zeit nur im Allgemeinen dem Rekru-
ten zum Putzen u. s. w. zu überlassen, da jede
rationelle Instruktion dahin abzielen muß,
den Mann sobald und soviel alS möglich
selbst ständig zu machen. (Nur auffallend im
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theoretifchen ober praftifefeen Unterricht Stirücf»
bleibenbe foüen in biefer Seit bureb tüchtige
Unterinftruftoren theoretifefe unb praftifcb befonberö

unterrichtet werben.) ©er Oberinftruftor uub bie

höheren Snftruftiondofftjicrc überjeugen ftch oft-
matö mittelft Snfpeftion beim Stuffteüen jum Slacb-

mittagöauörücfcn, ob bie SJiannfchaft orbentlicb
geputjt feabc.

Sluf bem @Ecrjirptab ftnbct bann, wie am SJlor-

gen, praftifefeer unb tbcorettfeber Unterricht Statt.
©cn in Sorftcbcnbem entwiefetten ©runbfäßen

gemäß ergibt ftd) bafeer für bie erfte Scfeulfeälfte
folgenbe:

Sageöorbnung.
V»6 Ufer Sagmacbe. (ginbet lie Scfeule im Slprit

Statt/ fo wirb um 5 Ufer Sagioacbe ge-

fcblagen ttnb bte SJlorgenbefcfeäftigungen

beginnen unb enben Y2 Stunbe fpäter).
5—6. Sfeeorettfcbcr Unterridjt in ben Säumern

(Soben).
6. SJlorgenfuppe.
127. Slappcüiren jum Sluörüden.
7—9. Sraftifcber Unterricht.
9—9(/4. Slaft.
9'/4—io. Sbcorie.
10—11. Sraftifcber Unterriefet.

©ann Sinrücfen unb Suppe (SJlittageffen).
i/22—2'4. Sfecorctifcfe-praftifcbcr Unterricht. (Sü¬

ßen u. f.w. Sorbereititng jum^lacfemittagö*
auörücfen.)

Vi3. Slappcüiren jum Sluörücfen; Serlefen beö

Sageöbefefelö an bic Unter-Suftruftorcn-
Slbmarfcb jum Stab-

3_5. Sraftifcber Utiterricfet it. f. w. wie am

SJlorgen.

7. Einrücfen. Suppe.
9. Sapfenftreicfe.
9 Vi* Slacfetoertefen.

gicbterlöfefeett.10.
Scjüglicfe ber (Srtbcilting beö praftifefeen Unter-

richtö ift noefe ju erwähnen:
Tai Slegtement (Semerfung, Seite 6 ber Sol-

batcnfcfeitte) befagt, lai „übev bie jmecfmäßigfte
Sleifeenfolge bcffelbctt feine aügemein binbenbeSlorm

feftgeftcüt werben fönne, la berfelbe tfeeilö in ben

(5t,crjirplä&en her ©emeinben anfänglich ofene SBaf-

fen, theitö in ben (Sentralunterrtcfetöatiftalten gleich
pom Seginn att mit SBaffen ftattftnbe." SJian feat

fonaefe ooüe greifeeit beö ipattbelnö. ©er Unter,
riefet ofene ©ewefer wtrb aber immerfein afö noth-
wenbige ©runblage für lit Sluöbilbung beö

Slefruten ju betrachten fein, ©aber beginne man mit
biefem. Slber man mache niefet bic ganje regte-
mentarifefee Solbatcnfcbufe ofene ©ewefer burch,
beoor ber©eweferuntcrricbt anfängt. Sielmefer gehe

man fobalb alö mögtiefe (l. fe. fobalb ber Sle-

frut in ber Stcünng beö Solbaten nnb im SDlar-

fefeiren einige Sicherheit erlangt feat), auefe jum
Unterricht mtt ©ewehr über. SJian laffe j. S. am
Sormittag unb Slacfetnittag jwei Sttniben ohne
ttttb eine Stunbe mit ©ewehr eEerjiren. ©urch
biefeö Serfaferen unb ben bamit oerbunbenen an*

gemeffenen SBecfefct ber gefergcgenftänbe wirb ber

Slefrut aümältg, aber grünblid) mit ber güferung
feiner SBaffe pertraut unb am ftcherften por Sife-

fpatutung unb Srmübung bewafert.

©er folgeitbe Untcrricfetöplan ift nach ben an*

gebeuteten ©runbfäßen entworfen, aber feineöwegö
alö abfotut binbenb ju betradjtcn. SBirb bie
praftifebe ©ttrcbfüferttttg eineö berarttgen Slaneö einer
Seitö fdjon burd) eintretenbe fcblecbte SBitterung
mannigfach burchfreujt, fo fönnett anbrer Seitö
bie währenb ber Snftruftion fetbft gemachten SBafer*

nefemungen ben Oberinftruftor oerantaffen, ben einen

©egenftanb länger alö im Slanc oorgefeben, ben

anbern fiirjer ju bebanbcln. (©ieß ju beurtfeeilett/
ift Sache beö betreffenben Offtjierö, bem in biefer

#iitftd)t jebenfaüö ein gewiffer Spietraum ju
taffen ift.)

di wivl jweefmäßig fein, im Sageöbefebt eine

furje ©gerjirbiöpofttion für len Unterricht beö

näcbften Sageö auöjugcben.
Slid)t aüe im Slcglemcnt enthaltenen Uebungen

fmb für bie gelbtücbtigfett beö SJianncö oon gleicher

SBidjtigfeit, ©aber ift cö für bie Söfung
unfrer Slufgabe oon großer Sebeutung,
lai lev Oberinftruftor bem Snftruftionöperfonal
bic ©egenftänbe bejeiebne/ bei benen oorjugömeifc
ju oerweilen ift, fowie biejenigett/ ioetdje nicht oft
ju üben ftnb. hierüber folgen an betreffenber Steüe
bie nötbigen Slnbeutungen.

©ie SJiannfchaft rücft oom erften Sage an mit
©ewehr unb Satrontafcfec auö. Tie Sragart beö

gefdjulterten ©ewehrö wirb für ben SJlarfch nach
bem (Sgerjtrptab jupörbcrfl nur obenfein angewiefen

ttnb feineö gaüö mit bem Seftreben, febott
eine gewiffe ©leiefeförmigfeit ju erjieten, Seit oer-
loren. Sluf bem Slatje angefommen werben bie

Spramiben formirt unb cö beginnt ber Unterricht
ohne ©ewebr.

ttnterrtcbt&plau für ben praftifeben Unterricht.
1. Schuttag. ^teüung beö Solbaten ohne ©e-

wehr. SBenbungen unb ganje SBenbung; Schul-
fchritt (NB. fehr grünblich ju üben). SJlanöorir-
febritt.

2. S cb tt 11 a g. SBieberbolung beö am Sage
oorfeer (Erlernten*). Sauffcferitt. Sdjrittwecbfel.
Schritt rücfwärtö. Slicfetungen. grontmarfeb.
(NB.SeibcnSlichtungcnrücfmärtö unb bem Schritt
rücfwärtö ift nicht lange ju oerweilen.)

Son heute an täglich eine halbe Stunbe Sajon-
netfed)ten (etwa bie fe§tc balbt Stunbe oor ber
Slaft). di werben natürlich juerft bie Sorübungeti/
weiterfein bie Sehrc gegen Sattje unb Säbel burefe*

gemaefet.

3. Schul tag. Schwenfungen. gormation oon

jwei ©liebem, gtanfettmarfch. ©ie lefetc Stunbe
am Sormittag: Steüung beö Solbaten mit @e-

wefer. Sajonnet auf unb ab. (Ta eine gteicfejei-
tige Sluöfüferuttg aüer brei Sewegungen fefewierig
unb für bie getbtücfetigfcit beö SJlattneö bebeutungö*

*) Sine foldje SBieberbolung minbeffen« ber wichtigften Uebungen

hat felbftocrftänblidj in ber SRegel ju erfolgen.
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theoretischen oder praktischen Unterricht Zurück-
bleibende sollen in dieser Zeit durch tüchtige
Unterinstruktoren theoretisch und praktisch besonders

unterrichtet werden.) Dcr Oberinstruktor und die

höheren JnstruklionSofstzicrc überzeugen stch

oftmals mittelst Inspektion beim Aufstellen zum Nach.
mittagSauSrückeu, ob die Mannfchaft ordentlich
geputzt habe.

Auf dcm Excrzirplatz findet dann, wie am Mor-
gen, praktischer und theoretischer Unterricht Statt.

Den in Vorstehendem entwickelten Grundsätzen
gemäß ergibt stch dahcr für die erstc Schulhälftc
folgende:

Tagesordnung.
'/26 Uhr Tagwache. (Findet die Schule im April

Statt, fo wird um 5 Uhr Tagwache
geschlagen und die Morgenbcfchäftigungcu
beginnen und enden '/z Stunde später).

6— 6. Theoretischer Unterricht in dcn Zimmern
(Böden).

6. Morgensuppe.
' z7. Rappclliren zum Ausrücken.

7—9. Praktischcr Unterricht.
9—9'/4. Rast.

9'/,—w. Theorie.
10— 11. Praktischer Unterricht.

Dann Einrücken und Suppe (Mittagessen).
t/z2—2'^. Theoretisch-praktischer Unterricht. (Pu¬

tzen u. s.w. VorbereitungzumNachmittagS-
ausrücken.)

'/,3. Rappelliren zum Ausrücken; Verlesen deS

Tagesbefehls an die Untcr-Jnstruktorcn.
Abmarsch zum Platz.

Z. Praktischcr Unterricht u. s. w. wie am

Morgen.
7. Einrücken. Suppe.
9. Zapfenstreich.
9'/z. Nachtverlefen.

Lichterlöfchen.10.
Bezüglich der Ertheilung deö praktischen Unter-

richtS ist noch zu erwähnen:
DaS Reglement (Bemerkung, Seite 6 der

Soldatenschule) besagt, daß „über die zweckmäßigste

Reihenfolge desselben keine allgemein bindendcNorm
festgestellt wcrdcn könne, da derselbe theils in den

Exerzirplätzen dcr Gemeinden anfänglich ohncWaf.
fen, theils in dcn CentralunierrichtSanstalten gleich

vom Beginn an mit Waffen stattfinde." Man hat
fonach volle Freiheit deS Handelns. Der Unter,
richt ohne Gewehr wtrd aber immerhin alS

nothwendige Grundlage fiir die Ausbildung deö Re-
kruten zu betrachten fein. Daher beginne man mit
diefem. Aber man mache nicht die ganze regle-
mentarische Soldatcnschule ohne Gewehr durch,
bevor der Gewehrunterricht anfängt. Vielmehr gehe

man sobald al 6 möglich (d. h. sobald der
Rekrut iu der Stellung des Soldaten und im Mar-
schiren einige Sicherheit erlangt hat), auch zum
Unterricht mtt Gewehr über. Man lasse z. B. am
Bormittag und Nachmittag zwei Stunden ohne
und eine Stunde mit Gewehr exerziren. Durch
dieses Verfahren und den damit verbundenen an¬

gemessenen Wechsel dcr Lehrgegenstände wird der
Rekrut allmältg, aber gründlich mit der Führung
feiner Waffe vertraut und am sichersten vor
Abspannung und Ermüdung bewahrt.

Der folgende UntcrrichtSplan ist nach den

angedeuteten Grundsätzen entworfen, aber keineswegs
als absolut bindend zu betrachten. Wird die
praktische Durchführung eines derartigen Plaues einer
SeitS fchon durch eintretende schlechte Witterung
mannigfach durchkreuzt, so können andrer SeitS
dic während der Instruktion selbst gemachten
Wahrnehmungen den Oberinstruktor veranlassen, den einen

Gegenstand länger als im Plane vorgesehen, den

andcrn kürzer zu behandeln. (Dieß zu beurtheilen/
ist Sache deö betreffenden Offiziers, dcm in diefer

Hinstcht jedenfalls ein gewisser Spielraum zu
lassen ist.)

ES wird zweckmäßig fein, im Tagesbefehl eine

kurze ExcrzirdiSposttion für dcn Unterricht deS

nächsten TageS auszugeben.
Nicht alle im Reglement enthaltenen Uebungen

sind für die Fcldtüchkigkett dcS ManneS von gleicher

Wichtigkeit. Daher ist cS für die Löfung
unfrer Aufgabe von großer Bedeutung,
daß der Oberinstruktor dem JnstruktionSperfonal
die Gegenstände bezeichne, bei denen vorzugsweise
zu verweilen ist, sowie diejenigen, welche nickt oft
zu üben stnd. Hierüber folgen an betreffender Stelle
die nöthigen Andeutungen.

Die Mannfchaft rückt vom ersten Tage an mit
Gewehr und Patrontasche aus. Die Tragart dcS

geschulterten Gewehrs wird für den Marfch nach
dcm Exerzirplatz zuvörderst nur obenhin angewiesen

und keines Falls mit dem Bestreben, schon

eine gewisse Gleichförmigkeit zu erzielen, Zeit
verloren. Auf dem Platze angekommen werden die

Pyramiden formirt und cS beginnt dcr Unterricht
ohne Gewehr.

Nnterrichtöplan für den praktischen Unterricht.
1. Schultag. Stellung des Soldaten ohne

Gewehr. Wendungen und ganze Wendung; Schul-
fchritt («». sehr gründlich zu üben). Manövrir-
fchritt.

2. Schul tag. Wiederholung dcS am Tage
vorher Erlernten*). Lauffchritt. Schrittwechsel.
Schritt rückwärts. Richtungen. Frontmarsch.
(l>s». Bei den Richtungen rückwärts und dem Schritt
rückwärts ist nicht lange zu verweilen.)

Von heute an täglich eine halbe Stunde
Bajonnetfechten (etwa die letzte halbe stunde vor der
Rast). ES werden natürlich zuerst die Vorübungen,
weiterhin die Lehre gegen Lanze und Säbel
durchgemacht.

3. Schultag. Schwenkungen. Formation von
zwci Gliedern. Flankenmarfch. Die letzte Stunde
am Vormittag: Stellung deS Soldaten mit Ge-
wehr. Bajonnet auf und ab. (Da eine gleichzeitige

Ausführung aller drei Bewegungen fchwierig
und für die Feldtüchtigkeit deö ManneS bcdeutungS-

*) Eine solche Wiederholung mindestens dcr wichtigsten Uebungen

hat selbstverständlich in der Regel zu erfolgen.
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loö ift, fo foü man auch bei lev Snftruftion nur
lie richtige Slttöführung in'ö Sluge faffen unb
im Uebrigen nicht lange babei oerweilen.)

Schultern unb beim guß nehmen.

(Slm Slacfemittag beginnt man ber SBärme

wegen mit bem ©eroebrunterriebt.) dine Stunbe:
£anbgrtffe auö ber Steüung oon beim guß. 3wci
Stunben ohne ©ewehr: ©iefelben Uebungen wie

am QJlorgcn.
4. Schul tag. Swei Stunben ofene ©ewefer:

Sluö ber gtanfe in lie gront unb auö ber gront
in lie gtanfe fegen. (Tai Sertratitfein ber Sruppe
mit biefen Sewegungen beförbert ein guteö ©e-
ploimt; bafeer ftnb biefelben auch weiterhin fefer

häufig ju üben.) ©anje SBenbung im SJlarfche

(welcher feine befonbere Sebeutung beijulegen ift).
Slufmarfcbiren.

dine Stunbe mit ©ewefer: ipanbgriffe auö ber
Steüung oon beim guß unb oon gcfcbultertem
©ewehr.

Slacfemittagö wk am SJlorgen.
5. Schuttag. dine Stunbe ofene ©ewefer. SJiit

Slotten rechter ober tinfer $anl in bie Sinie. 3wei
Stunben mit ©ewefer: ©ie £anfegriffe unb Ue
Sabung. (Tk Sabung in 8 Sempoö mit Sewegungen

unb mit lautem Safeten ber SDlannfcbaft ift
fefer grünblicfe einjituben- ©agegen foü man mit
ber Sabung in 8 Sempoö (aufö Äommanbo) ftefe

niefet aüjutange aufhaltet!, unt eine ganj gleicfe-

jcitige Sluöfüferung jeber einjelnen Sewegung (j. S.
ber Sempoö Sabftocf—'ratio! Sabftocf—Ort! ober

Äapfel auf!) ju erjielen, benn biefe ©feicfejeitigfeit
oerfefeminbet jebcnfaflö fofort, wenn ber SJiann mit
Satronen labet, gotgtich ift fte für bie gelbtücfe-

tigfät beffelben ofene Sebeutung. Sei ber „Sabung"
(ofene .Unterbrechung) foü lk SJiannfchaft niemalö

laut jäfelen, fonbern nur, mit ridjtiger Sluöfüfe*

rung jeber einjelnen Sewegung, fo rafefe wie
mögtiefe laben.

3ur Stbwedjfelung wirb nun auch mit ©ewefer

ber gront» ttnb gtanfenmarfefe u. f. w. geübt.

Slacfemittagö: ©affetbe wie am Sormittag.
Sin biefem Sage beenbigen lie SRefruten ber

Spejialwaffen ihren Unterricht, ber infofern oon

Um lev Snfantericrcfrutcn abweichen muß, ali
biefetbett außer ber Stunbe oon 5-6 Ufer früfe

(über lie Sfticbten beö SBehrmannö im Slügcmei*

nett- militärifchen Slnftanb unb Sferenbcjettgitngen
unb Suben unb Sieinigen iferer Äteibcr unbSdjufee
ober Stiefeln)-feinen tfeeoretifd)en Unterridjt er-
fealtcn. Sielmefer muffen biefelben naefe ber Slaft
wieber egerjiren. ©od) fann fcfeon oom erften

Sage att je am Sor- ober Slacfemittage eine halbe

Stunbe Seit auf lie „Sorübung jum Sajonnet*
fechten'' oerwenbet werben, la biefe alö eine mili-
tärifefee ©pmnaftif ju betrachten ift, welche ben

SJiann gewanbt macht, atfo bem Sleiter, Slrtifleri-
ftett u. f. w. fo gut wie Um Snfanteriften ju Statten

fommt.
günf Ucbungötagc ftnb poüftänbig hinreichend

um biefe SJiannfchaft in ber Solbatenfcfeute ofene

©ewefer feinreiefeenb ftefeer ju machen. Sie beftefet

am Slacfemittag beö fünften Uebungötageö eine

Srüfung oor bem Oberinftruftor. ©ie Ätaffenoer-
jeiebniffe berfelben (auf benen ju bemerfen, wenn
her SJiann bett Unterricht niefet ooüftänbig burefe-

gemaefet feaben foüte) werben, oon bem Oberinftrnf-
tor oiftrt, bem Sttfanteriefommanbo hefeänbigt unb
oon biefem ben betreffenben Spejialwaffenfomman-
banten Übermacht. (Sluffaüenb ungefdjicfte Seute
fönnen noefe einen ober einige Sage länger geübt
ober ju nochmaligem Sinrücfen in bie näcfeftfotgenbe
Slefrutcnfcfeutc angefealten werben.)

SBer niefet auf liefen Serjeicfeniffen comparirt,
ift unbebingt pon bem Eintritt in bie Spejiaf-
waffcnrefrutcnfd)Ufe (beö näcfeften Safereö) jurücf-
juweifen.

Mach bem Slbenbeinrücfen: Entlaffung ber Spe-
jiatwaffetircfruten.

6. Schuttag. (gine Stunbe ohne ©ewebr: Slotten

abbrechen ttnb wieber einrücfen taffen; ©lieber

bubtiren unb SJlarfch mit bubfirten ©liebem.
3ioet Stunben mit ©ewefer: ipanbgriffe unb
Sabung. Snt Slbwccfefefung währenb Ui ©ewebr-
ttnterriefetö: SBicberfeolung ber I. Slbtheitung ber

Solbatenfcfeute, aber mit ©ewefer. Slacfemittagö:
wie am Sormittag.

7. Schul- (i. Sonn-) Sag. grub: Sufceu
beö ©eweferö uttb ber Sluörüftungöftücfe für bic
am Slacfemittag ftattftnbcnbe Snfpeftion. Sornifterpacfen,

Äaputroüen. Äircfeenparafee*).
Mach bem Sladjmittagögottcöbienft: Snfpeftion

burefe ben Oberinftruftor. Slm Snbe ber Snfpeftion,

bureb einen höheren Snftrttftionöofftjicr
fommanbirt: ©ie ipanbgriffe unb bie Sabung, oon ber

ganjen Scfeufabtfeeilung jufammen auögefüfert.
(NB. Tai 3ufammenjiefeen aüer Slefruten ju

gemeinfamer Uebung ber ipanbgriffe, Sabung unb
geuer, fowie beö gront-unb glanfenmarfefecö, ftn*
bet mäferenb ber jweiten Scfeulwocfee wieberfeolt
Statt/ um etwaige fteine Serfdjiebenfeeiten im ©e-
tail her Snftruftion ju befeitigen unb namentlich
einen ooüftänbig gleichen SJlarfcbtaft aüer Sgerjir*
ftaffen ju erreichen. Sine Slufftcflung berfelben in
offener Äolonne unb SJlarfch in lkfe~t gormation
— wobei anfängtiefe bie jur Scfeule fommanbirtett
Sambouren öfterö ju fcfelagcn feaben, — wirb feierfür

fefer jweefbientich fein.)
©ann: Seurtaubung bii jum Slacfetoertefen, (Sc-

fonberö itngcfcfeicfte Seute feaben nad) bem
Sinrücfen noch 1—2 Stunben lang in einem geeigneten
Sofate ju cjecrjiren.)

8. Schuttag. (Son nun an wirb immer mit
©ewefer egerjirt; hoch feat labei ftetö ein angemef-

fener SBecfefct ber ftefeenben gußeö ju übenben ©c-
genftänfee unb ber SJlarfchübungeu ftattjuftnben.)

ipanbgriffe, gabung unb geuer. ©ie lebte Stunbe
am Sor- unb Slacfemittag leichter ©ienfl.

9. unb to. Schuttag. ©iefetbin Uebungen wie
am sten.

*) ©ie Äirdjenparabe bürfte inbeß an bte fem ©onntage nodj

ju unterlaffen fein unb erft »om nädjften ©onntage an ftattfht*

ben, an roeldjem bie SRefruten wenigflenö fdjon mtt tudjenen $an*
talon« unb Uebevfirümpfen »erfeljen fein roerben.
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loS ist, so solt man auch bci der Instruktion nur
die richtige Ausführung in's Auge fassen und
im Uebrigen nicht lange dabei verweilen.)

Schultern und beim Fuß nehmen.

(Am Nachmittag beginnt man dcr Wärme we,

gen mit dem Gewehrunterricht.) Eine Stunde:
Handgriffe auö der Stellung von beim Fuß. Zwci
Stunden ohne Gewehr: Dieselben Uebungen wie

am Morgen.
4. Schultag. Zwei Stunden ohne Gewehr:

Aus der Flanke in die Front und aus dcr Front
in die Flanke setzen. (DaS Vertrautsein dcr Truppe
mit diesen Bewegungen befördert ein gutes De-
ploircn; daher sind dieselben auch weiterhin sehr

häustg zu üben.) Ganze Wendung im Marsche
(welcher keine besondere Bedeutung beizulegen ist).
Aufmarfchiren.

Eine Stunde mit Gewehr: Handgriffe auö der
Stellung von beim Fuß und von geschultertem
Gewehr.

Nachmittags wie am Morgen.
6. Schultag. Eine Stunde ohne Gewehr. Mit

Rotten rechter oder linker Hand in die Linie. Zwei
Stunden mit Gewehr: Die Handgriffe und die La-
dung. (Die Ladung in 8 Tempos mit Bewegun.
gen und mit lautem Zählen der Mannschaft ist

fehr gründlich einzuüben. Dagegen foll man mit
der Ladung in 8 Tempos (auf's Kommando) sich

nicht allzulange aufhalten, um eine ganz gleichzeitige

Ausführung jeder einzelnen Bewegung (z. B.
der Tempos Ladstock—'rauS! Ladstock—Ort! oder

Kapfcl auf!) zu erzielen/ denn diefe Gleichzeitigkeit
verschwindet jedenfalls sofort, wenn der Mann mit
Patronen ladet. Folglich ist ste für die Feldtüch-
tigkeü desselben ohnc Bedeutung. Bei der „Ladung"
(ohne Unterbrechung) soll die Mannschaft niemals
laut zählen, fondern nur, mit richtiger Ausführung

jeder einzelnen Bewegung, fo rafch wie
möglich laden.

Zur Abwechselung wird nun auch mit Gewehr
der Front- und Flankenmarsch u. s. w. geübt.

Nachmittags: Dasselbe wie am Vormittag.
An diesem Tage beendigen die Rekruten der

Spezialwaffen ihren Unterricht, der insofern von
dem der Jnfantcricrekruten abweichen muß, als
diefelben außer der Stunde von 5-6 Uhr früh
(über die Pflichten deS WebrmannS im Allgemei
ncn militärischen Anstand und Ehrenbezeugungen
und Putzen und Reinigen ihrer Kleider und Schuhe
oder Stiefeln), keinen theoretifchen Unterricht
erhalten. Vielmehr müssen dieselben nach der Rast

wieder excrziren. Doch kann schon vom ersten

Tage an je am Vor- oder Nachmittage eine halbe

Stunde Zeit auf die „Vorübung zum Bajonnet-
fechten" verwendet werden, da diefe alS eine

militärische Gymnastik zu betrachten ist, welche den

Mann gewandt macht, also dcm Reiter, Artilleristen

u. s. w. so gut wie dem Infanteristen zu Stat-
ten kommt.

Fünf UebungStage sind vollständig hinreichend,
um diefe Mannfchaft in der Soldatenfchule ohne

Gewehr hinreichend sicher zu machen. Sie besteht

am Nachmittag deö fünften UebungStageS eine

Prüfung vor dem Oberinstruktor. Die Klassenverzeichnisse

derfelben (auf denen zu bemerken, wenn
der Mann den Unterricht nicht vollständig
durchgemacht haben sollte) werden, von dem Oberinstruk-
tor vistrt, dem Jnfanteriekommando behändigt und
von diesem den betreffenden Spezialwaffenkomman-
danten Übermacht. (Auffallend ungeschickte Leute
können noch einen odcr einige Tage länger geübt
oder zu nochmaligem Einrücken in die nächstfolgende
Rckrutcnfchule angehalten werden.)

Wer nicht auf diefcn Verzeichnissen comparir!,
ist unbedingt von dem Eintritt in die Spezial-
waffcnrekrutenschule (deö nächsten Jahres)
zurückzuweisen.

Nach dcm Abendeinrücken: Entlassung der Spe-
zialwaffenrckruten.

6. Schultag. Eine Stunde ohne Gewehr: Rotten

abbrechen uud wieder einrücken lassen; Glieder

dubliren und Marsch mit dublirten Gliedern.
Zwei Stunden mit Gewehr: Handgriffe und
Ladung. Zur Abwechselung während deS Gcwehr-
unterrichtS: Wiederholung der I. Abtheilung der

Soldatenschule, aber mit Gewehr. Nachmittags:
wie am Vormittag.

7. Schul. (I. Sonn.) Tag. Früh: Putzen
deS Gewehrs und dcr Ausrüstungsstücke für die
am Nachmittag stattstndendc Inspektion. Tornisterpacken,

Kaputrollen. Kirchenparade*).
Nach dem NachmittagSgottcödienst: Inspektion

durch den Oberinstruktor. Am Ende dcr Inspektion,

durch einen höheren JnstrukrionSofstzicr
kommandirt: Die Handgriffe und die Ladung, von der

ganzen Schulabtheilung zufammen ausgeführt.
(Äö. DaS Zusammenziehen aller Rekruten zu

gemeinsamer Uebung der Handgriffe, Ladung und
Feuer, sowie deö Front-und FlankenmarschcS, stndet

während der zweiten Schulwoche wiederholt
Statt, um etwaige kleine Verschiedenheiten im Detail

der Instruktion zu beseitigen und namentlich
einen vollständig gleichen Marschtakt aller Exerzir-
klassen zu erreichen. Eine Aufstellung derfelben in
offener Kolonne und Marfch in dieser Formation
— wobei anfänglich die zur Schule kommandirten
Tambouren öfters zu fchlagen haben, — wird hier-
für fehr zweckdienlich fein.)

Dann: Beurlaubung biö zum Nachtverlefen.
(Befonders ungefchickte Leute haben nach dem
Einrücken noch t—2 Stunden lang tn cinem geeigneten
Lokale zu exerziren.)

8. Schul tag. (Von nun an wird immer mit
Gewehr exerzirt; doch hat dabei stetS ein angemef-

fener Wechsel der stehenden FußeS zu übenden

Gegenstände und der Marfchübungeu stattzufinden.)
Handgriffe, Ladung und Feuer. Die letzte Stunde

am Vor- und Nachmittag leichter Dienst.
9. und w. Schultag. Dieselben Uebungen wie

am 8tcn.

*) Die Kirchenparade dürfte indeß an diesem Sonntage noch

zu unterlassen sein und erst vom nächsten Sonntage an stattfinden,

an welchem die Rekruten wenigstens schon mit tuchenen

Pantalons und Ueberstrümpfen versehen sein werden.



- 294

?<mti., 12. unb 13. Scbultage ftnb folgenbe

Uebungen oorjutiebmcn • Se 3-4 S&erjtrf laffen

werben in ein Scloton formirt unb ben tücfetigften

Unterinftruftoren übergeben, (©en Sugcbcf- unb

güfererfeienft oerfefeen/ fooiet alö möglich/ bie übri*

gen Unterinftruftoren.) ©egenftanb ber Uebung:
©er 1—4. Slbfcfenitt ber Selotonö- unb Äompagnie-
fefeute. (Ta lie brei erften Slbfchnitte lebigiiefe eine

Slepetitiou ber Solbatenfcfeute enthalten, fo wirb
bie SJiannfchaft balb hinrcidjenbe Sicherheit in biefen

Sewegungen erlangen.) Slber auch hier foü bie

auöjugcbenbe Sr.erjirfeiöpofttion auf angemeffene
Slbwecfefetting her Uebungen ftehenben gußeö unb
ber im SJlarfche auöjufüferenben beladn fein. (Sö
wäre j. S- nicht jweefmäßig, in ber grifefee beö

SJlorgcnö oieüeicht eine ganje Stunbe bei bem

erften Slbfcfenitt ju oenoeiten unb wäbrenb ber beU

ßeren Stunben immer ju marfdnren. ©ie Strtifet
Ut erften Slbfcfenitteö ftnb' baher fuccefftoe in lie*
jenigen ber folgenben Slbfchnitte cinjufefeiebett.)

Sö wirb ferner ber leichte ©ienft nun auch tu
größeren Slbtbeilungen (etwa ju jwei Sgcrjirftaf-
fen l 3ug) unb mit Serrainbenubutig je eine

Stunbe wäbrenb beö Slacfemittagö geübt.

Ueberbieß: erajirflaffenweife: je bie tefcteStunbc
am Sor- unb Slacbmittag Sdjilbmadjoblicgenfeeiten
im Stab» unb gclbioacbbienft.

Slm 13-. Schul. (Samö-)tag Slacfemitiag
ftnbct cgerjirftaffenweife lai geuer mit S&er$tr-

Patronen (etwa 6 Stüd per SJiann) Statt, wobei

lai richtige Saben, lai Slnfcfelagen, Skten ,nnb
Soöbrücfcn jebeö Sittjelnen anf ba* (sorgfältigfie
ju überwad)en ift.

SBährenb ber jweiten Sdjutwocfee werben beö

SJlorgenö nach bem Sinrücfen egerjirflaffenioeife
(fuccefftoe) bie Sudjpantalonö nebft Ueberftrümpfen
gefaßt. Sine halbe Stunbe por bem Slacbmittagö.
auörücfen feat bie betreffenbe SJlannfcfeaft Sluprobe
oor bem Oberinftruftor unb len feöfeeren Snftruf*
toren.

14. Schul- (2. Sonn*) tag. grüfe: Sutjen
u. f. w. ©eweferinfpeftion. ©ann Äirdjenparabe.
Slacfemittagö: Sinrücfen ber Sabreö, fowie einer
feinreiefeenben Slnjahl Sambouren unb Srompeter.
Sintfeeitung ber SJiannfchaft tn Scfeulfompagnten,
wobei bejügticfe ber ju Sägern jtt beftimmenben
Slefruten bie Scobacfetungen ber Unterinftruftoren
unb Snftruftoren hinftchttiefe befonberer ©ewattbt-
feeit unb Slnftefligfeit oorjugöwcife maßgebenb ftnb.

Sejug ber Siutmer, ber neuen Sintfeeitung ge*
maß. Organifation beö inneren ©ienfteö; Sluf-
fteücn einer Äafernenwacfee (mit einem Offtjier
atö Softeticfecf). Sntfaffen ber Unterinftruftoren
bii auf jwei per Scbutfompagnie unb einen jur
Seaufftcbtigting ber Äticfee. (ipterfeei foflen wo*
möglich lie im ©ienft oerbleibenben Unterinftruftoren

berjentgen Äompagnie jugetheitt werben, bei
weichet ftch bie SJiannfchaft ihrer Sgerjtrflaffe be*

ftnbct.)
((Snbe ber erften ©cfeulfeäffte.)

3»t>eite ©efeutfeatfte.

©tefclbc wirb ftch namentlich in folgenben Se-
jiehungen oon ber erften unterfcheiben:

SBäfercnb biöfeer lai Snftruftionöperfonal nicht
btoö ben tfeeoretifefeen unb praftifdjen Unterriefet,
fonbern auefe ben inneren ©ienftgang ju beforgen

featte/ fäüt biefer lentere nunmehr lefetglicfe ben

Offtjieren unt Unterofftjicren ber Äompagnie ju.
©cm höheren Snftruftionöperfonal liegt nur bie

aUgemeine Ueberwacbung ber Srfüflung biefeö ©ienfteö

Seitenö ber Offtjiere unb SBacfetmcifter oom

Sog (oon ber SBocfee), ben Unterinftruftoren nament.
tiefe lie lev SBacfetmetfter-Simmercfecfö unb ber
SJlannfcfeaft tferer Äompagnien ob.

©em nunmehr lai Scfeulfommanbo übernehmen-
ben Äommanbanten uttb bem SJiajor ift lk Sei-

tung unb Scaufftcfetigung beö inneren ©ienftgan-
geö in möglicfeft fetbftftänbiger ©eife ju überlaffen.
Sejüglicfe beö Unterrichte« feat berfelbe im
Slügcmeinen bem Unterricfetöplan nadjjufommen unb ftd)
über etwa münfcfeenöwertbe Slenberungen beffelben
mit bem Oberinftruftor ju oerftänbigen.

©en Offtjieren, Unterofftjieren unb Äorporalen
wirb am SUorgen eine Stunbe tbeoretifefeer Unterricht

ertfecitt. ©er SJlanfd)aft bleibt, um biefelbe
möglicbft fctbftftänbig ju machen, bic Seit bii jur
SJlorgenfuppe in ber Sieget jum Suben unb Slet-
nigen ber SBaffen unb Sluörüftung überlaffen.

Sm Uebrigen ftnbct wäferent ber britten Scfeul-
woefee unb fo lange nicht im SataiUon egerjirt
wirb- jwifchen ben praftifefeen Uebungen beö Sor-
unb Slacfemittagö ein 3/4ftünbiger tfeeoretifefeer
Unterriefet (für Offtjiere, Unterofftjiere unb SJiannfchaft)

in fdjon erörterter SBeife Statt, infofern
niefet bie taut Sageöbefefet oorjutichmenfee praftifefee

Uebung (j. S. lat 3ietfcfeießen) eine
Unterbrechung berfelbett untfeuntiefe erfefeeinen läßt.

©er beu Offtjieren ju ertfeeilenbe tfeeoretifdje
Unterricht foü ftch erftreefen auf: inneren ©ienft
(namentlid) auch Slapport» uttb Slecfenungöwefeti)/
Sataiüonöfcfeule, Slab-, gelbwach- unb SJlarfcfe-

ftcfeerungöbtcnft unb Sofalgefcdjte. ©iefe ©egenftänbe

ftnb fooiet ati möglich prüfungöweife ju
bchanbeln. Sluch foü man barauf bebadjt fein, bie

feierjtt befähigten Offtjiere in bem einen ober
anbern biefer ©ienftjweige fetbft Unterricht ertfeeiten

ju taffen.
©ie Unterofftjiere unb Äorporale werben in ben

©ienftobliegenheiten iferer ©rabe unb bem Snein-
anbergreifen berfelben jur Sefötberung cincö

regelmäßigen ©ienftgangeö unterrichtet. Släcfeftbem ift
ftefe ju überjeugen/ lai biefelben im Snben unb

Sieinigen iferer Sluörüftungöftücfe u. f. w., fowie im

Sornifterpacfen unb Äaputroücn fo erfaferen feien,

um nötfeigen gaüö bem Solbaten feierin Slnroei-

fung ertfeeiten ju fönnen. SBenigftenö bie älteren

SBacfetmcifter, Ue gouriere unb gelbweibel foüten

lk SJlannfcfeaft in biefen ©ienftjweigcn jtt
unterrichten lernen unb tft ifenen biefür im Seifein

oon Snftruftoren einige SJlale ©elegenfeeit ju
geben.
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'Ami,., 12. und ,3. Sck ullage sind folgende

Uebungen vorzunehmen: Je 3-4 Exerzirklassen

werden in ein Pclolon formirt und dcn tüchtigsten

Unterinstruktoren übergeben. (Den Zugchef, und

Führerdienst versehen, soviel alö möglich, die übrigen

Unterinstruktoren.) Gegenstand dcr Uebung:
Der t—4. Abschnitt dcr Pelotons, nnd Kompagnic.
schule. (Da die drci ersten Zlbschnitte lediglich eine

Repetition der Soldatenschule enthalten, so wird
die Mannschaft bald hinreichende Sicherheit in diesen

Bewegungen erlangen.) Aber auch hier soll die

auszugebende Exerzirdiöposttion auf angemessene

Abwechselung dcr Uebungen stehenden Fußes und
der im Marsche auszuführenden bedacht fein. (ES
wäre z. B. nicht zweckmäßig, in dcr Frifche deS

Morgens vielleicht eine ganze Stunde bei dem er-
sten Abschnitt zu verweilen und während der hei-

ßeren Stunden immer zu marschiren. Die Artikel
dcS ersten Abschnittes stnd daher fuccefsive in die-

jenigen der folgenden Abschnitte cinzufchieben.)

ES wird ferner der leichte Dienst nun auch tn

größeren Abtheilungen (etwa zu zwei Exerzirklaf-
sen —' i Zug) und mit Terrainbenutzung je eine

Stunde während deö Nachmittags geübt.

Ueberdicß: exerzirklassenweife: je dic letztcStundc
am Vor- und Nachmittag Schildwachobliegenheitcn
im Platz, und Feldwachdtenst.

Am 13-. Schul. (Sams.)tag Nachmitiag
stndet exerzirklassenweise daS Feuer mit E^erztr.
Patronen (etwa 6 Stück per Mann) Statt, wobei

daS richtige Laden, daS Anschlagen, Zielen und

Losdrücken jedes Einzelnen auf das Sorgfältigste
zu überwachen ist.

Während der zweiten Schulwoche werden deS

Morgens nach dem Einrücken excrzirklassenweise
(successive) die TuchpantalonS nebst Ueberstrümpfcn
gefaßt. Eine halbe Stunde vor dcm Nachmittags,
ausrücken hat dic betreffende Mannfchaft Anprobe
vor dem Oberinstruktor und den höheren Jnstruktoren.

14. Schul. (2. Sonn-)tag. Früh: Putzcn
u. f. w. Gewehrinfpektion. Dann Kirchenparade.
Nachmittags: Einrücken der CadreS, sowie einer
hinreichenden Anzahl Tambouren und Trompeter.
Eintheilung der Mannschaft tn Schulkompagmen.
wobei bezüglich der zu Jägern zu bestimmenden
Rekruten die Beobachtungen der Unterinstruktoren
und Jnstruktoren hinsichtlich besonderer Gewandtheit

und Anstelligkeit vorzugsweise maßgebend sind.

Bezug der Zimmer, der neuen Eintheilung
gemäß. Organisation dcS inneren Dienstes;
Aufstellen einer Kasernenwache (mit einem Ofsizier
als Postcnchef). Entlassen der Unterinstruktoren
biS auf zwei per Schulkompagnie und einen zur
Beaufsichtigung der Küche. (Hierbei follen
womöglich die im Dienst verbleibenden Unterinstruktoren

derjenigen Kompagnie zugetheilt werden, bei
welcher sich die Mannfchaft ihrer Exerztrklasse
befindet.)

(Ende der ersten Schulhälfte.)

Zweite Schulhälfte.
Dieselbe wird sich namentlich in folgenden

Beziehungen von der ersten untcrfcheiden:

Während bisher daö JnstruktionSperfonal nicht
blos den theoretifchen und praktischen Unterricht,
sondern auch den inneren Dicnstgang zu besorgen

hatte, fällt dicfer letztere nunmehr lediglich dcn

Ofstzieren und Unteroffizieren dcr Kompagnie zu.
Dcm höheren JnstruktionSperfonal liegt nur die

allgemeine Überwachung der Erfüllung diefeS Dienstes

Seitens dcr Ofstziere und Wachtmeister vom
Tag (von der Woche), den Unterinstruktoren nament-
lich die der Wachtmeister-ZimmerchcfS und der
Mannfchaft ihrer Kompagnien ob.

Dem nunmehr daS Schulkommando übernehmenden

Kommandanten und dcm Major ist die Lei«

tung und Beaufsichtigung des inneren Dienstgan-
geS in möglichst selbstständiger Weise zu überlassen.

Bezüglich dcS Unterrichte'S hat derselbe im Allqe-
meinen dem UnterrichtSplan nachzukommen und sich

über etwa wüuschenSwcrthe Aenderungen desselben

mit dem Oberinstruktor zu verständigen.

Den Offizieren, Unteroffizieren und Korporalen
wird am Morgen eine Stunde theorctifcher Unterricht

ertheilt. Dcr Manschaft bleibt, um diefelbe
möglichst fclbstständig zu machen, die Zeit bis zur
Morgenfuppc in der Regel zum Putzen und
Reinigen der Waffen und Ausrüstung überlassen.

Jm Ucbrigen findet während der dritten Scyul-
wochc und so lange nicht im Bataillon cxerzirr
wird, zwischen den praktischen Uebungen des Vor-
und Nachmittags ein ^stündiger theoretischer
Unterricht (für Ofstziere, Unteroffiziere und Mannfchaft)

in fchon erörterter Weife Statt, insofern
nicht die laut Tagesbefehl vorzunehmende praktt-
schc Uebung (z. B. daS Zielschicßen) eine Unter-
brechung derselben unthunlich erscheinen läßt.

Der den Offizieren zu ertheilende thcoretifche
Unterricht foll sich erstrecken auf: inneren Dienst
(namentlich auch Rapport, und Rechnungswesen),
Bataillonsschule, Platz-, Feldwach, und Marfch-
stcherungSdicnst und Lokalgefcchte. Diese Gegenstände

sind soviel alS möglich prüfungöweife zu
behandeln. Auch foll man darauf bedacht fein, die

hierzu befähigten Ofstziere in dem einen odcr
andcrn diefcr Dienstzwcigc fclbst Unterricht ertheilen
zu lassen.

Die Unteroffiziere und Korporale werden in den

Dienstobliegenheiten ihrer Grade und dem Jnein-
andergrclfen derfelben zur Beförderung eineö

regelmäßigen DienstgangcS unterrichtet. Nächstdem ist

sich zu überzeugen, daß dieselben im Putzen und

Reinigen ihrer Ausrüstungsstücke u. f. w., sowie im

Tornistcrpackcn und Kapulrollcn so erfahren feien,

um nöthigen Falls dem Soldaten hierin Anwei-
fuug ertheilen zu könueu. Wenigstens die älteren

Wachtmeister, die Fouriere und Fcldweibel foll.
ten die Mannfchaft in diesen Dienstzweigcn zu

unterrichten lernen und ist ihnen hiefür im Bei.
fein von Jnstruktoren einige Male Gelegenheit zu

geben.
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©ie Obliegenheiten beö SBacfetmeifterö ali Sfeef

fleinerer SBacfepoftcn, beö Äonftgne* unb Sluffüfer*

forporatö unb Satrouiücführerö im Stab- unb

getbwacfebienft/ beö Orbonnanj- ttnb Slantonbien-
fteö finb mit ifenen auf baö Sorgfältigfte burch-

jugeben.
©er tbeoretifebe Unterricht ber SJiannfchaft

betrifft :;SBieberfeolungenbcrScfeiIbwachobliegenbeiten
im Stab- unb getbwachbietift, ben Sluöfpäfeerbicnft,

©iftanjcnfcfeätjett unb 3ielfcfeicßen. (Sluf ein rieb-

tigeö Sielen beö Slefrutett ift bei biefem tfeeoretifefe«

praftifefeen Unterricht ganj befonberö binjuarbet*
ten.) ©iefer Unterriefet wirb an je einem Setoton
ber Scfeulfompagnic burch bic ttnterinftruftoreti
(fooiet atö mögtiefe auch bureb feierju befähigte
jüngere Offtjiere) ertheilt.

Son nun an wirb mit Sornifter auögerücft,
wobei ftcb wieberfeolt ju überjeugen ift, lai
berfelbe oorfchriftömäßig gepaeft fet.

Sö wirb wäbrenb ber erften Sage biefer (ber
britten) Scfeulwocbe eine Stunbe* bann jwei Stunben

lang mit Sornifter egerjirt. Sn ber lebten
Scfeutwocfee läßt man ifen nur auönafemöweife
einmal ablegen.

Son 12—2 Ufer SJlittagö barf lie SJlannfcfeaft

nun in ber Siegel auögefeen. Son 2— '/23 feat fte

ftch jum Sluörücfen oorjubercitett. (Stur auffallenb
jurücfgebticbcne ober ftch oernaebläßigenbe Slefrutett

erhatten oon y/2—2^ not befonberen
tfeeoretifefeen unb praftifeben Utttcrricfet.)

Sraftifcber Unterricht.

15. Scfeultag. Sormittagö: ©ic Offtjiere: Stc-

petition ber Solbatenfcfettte mit ©ewefer (mit ab*

weefefetnfeer Snftruftion burd) einen ber Offtjiere
fetbft). Äommanbirübttngen.

Unterofftjiere unb Äorporale: Siepetition ber
Solbatenfcfeute mit ©ewefer (burch Snftruftoren
unb fooiet alö möglich burch Ue älteren
Unterofftjiere inftruirt unb fommanbirt). Äommanbir-
Übungen. (NB. ©iefe Uebungen ber Unterofftjiere
im Snftruireti unb Äommanbiren ftnb gewiß oon

wcfciitlicbem Slugen für bic ganje ©ienftbetreibung
berfelben. Sic lernen baburd) oor Untergebenen
reben unb befehlen.)

Slacbmittagö: ©te Sabreö: S. uttb Ä..ScfetiIc
mit Schuürcn.

©ic SJlannfcfeaft: Sormittagö: S- unb Ä-Scfeule
(burch bie Snftruftoren fommanbirt); lie lebte
Stunbe teiefeten ©ienft. Slacbmittagö: wie am
Sormittag; bie tebte Stunbe: pelotonöioeifc mit
eingetretenen Offtjieren uttb Sabre: Sla&macbbicnft.
(Slufjiehen uttb Slblöfctt ber SBachcn ti. f. w.)

16. Schul tag. Sormittagö unb Slacbmittagö:
©ie am meiften her Uebung bebürfenben Offtjtere
ttnb lie jüngeren Unterofftjiere unb Äorporale:
S- unb Ä.-Schutc mit Schnüren, ©ie SJiannfchaft

in fleinen Slbtheitntigen unter Äommanbo ber
Offtjtere unb älteren Unterofftjiere: Snfpeftion ber

Solbatcnfchule mit ©ewehr.
©te lebte Stunbe am Slacbmittag: Sabre unb

SJiannfchaft: Sfa&wacbfeienfl, vak am 15. Scfeultag.

17. Scbiiltag. Sormittagö: Sabre unb
SJlannfcfeaft: in Scfeutfompagtiieti S- nnb Ä.-Scfeule
burefe Sttftruftiottöofftjierc fommanbirt.

Slacbmittagö: wie Sormittagö.
NB. Son biefem Sage an werben jur praftifeben

Uebung beö Slabwacbbienftcö außer ber (oerftärf*
ten) Äafernenwacfee noch ein ober einige SBach-

poften in feierfür geeigneten Oertlichfeiten bejogen,
fo lai je nach ber Stärfe ber Scfeutfompagntcn
etwa 10—15 SJiann per Äompagnie täglich biefeti
©ienft bttrefemadjett.

Sö ftnb für Ue Schilbwacheti fcfeon oorber lk
befonberen Sonftgnen fowie lie Snftruftionen für
bie SBachpoftett anjufertigen, fo baß fofort ein

geregelter ©ang beö SBacbbienfteö entftebt.

Seber Slefrut foll wenigftenö einmal 24 Stunben

auf ber SBadje gewefen fein, ©ic Uebung beö

Stabwacbbicnfteö wirb baher etwa 3—4 (feöcfeftenö

5) Sage, alfo längftenö bii jum 21. Scfeultage
battern.

©ie Sormittage beö 18., 19. unb 20. Schultag

eö werben jur grünbtieben Sinübung ber Äom-
pagniefefeute unter Äommanbo ber £auptleute unb

mit tfeeilweifer Slbwechfelung berfelben unb ber

Ober- unb Unterlieutenantö beftimmt. Sluch foü

oft mit ben Sngcbefö unb gübrern gcwechfelt unb

fetbft ben jüngeren Unterofftjieren jeitweitig baö

Äommanbo oon Sügen übertragen werben, bamit
biefelben niefet nur mit ber Stimme fommanfeiren,
fonbern auefe wirflieb befefelen lernen.

©ie Slacfemittage biefer brei Sage werben bem

teiefeten, bem gclbwacfe- unb SJlarfcfeftcfeerfecitöbienfte

gewibmet. (Slud) bei biefen Uebungen foll bie SJiannfchaft

nunmehr möglidjft burch bie Offtjiere unb

Unterofftjiere fetbft geführt werben. Slamentlicfe

ift hierbei ben teueren ©elegenfeeit gegeben, ftch

alö Sfeefö fteiner Slbtbeilungen ober Satrouittcn
fetbftftänbig jtt oerfealten.)

Sin jebem biefer brei Scbultage werben jwei
Äompagnien (eine beö SJlorgcnö unb bie anbere

am Slacfemittag) im Sietfcfeießen geübt.

Siußer ben Offtjieren ber betreffenben Äompagnie

ift jebenfaflö ein feöfeerer Snftruftor (nebft
ben Unterinftruftoren ber Äompagnie) hierbei ju-
gegen.

SJlinbeftetiö 3—4 Schuß foll ber Slefrut auf
jeher ber brei für lk Schießübungen mit bem

Snfantcriegewchr aügemein gebräuchlichen ©iftanjen

oon 100, 200 unb 250 Schritten (alfo in

Summa etwa 12 Sefettß) abgeben. Sinige SJlafe

feat ber SJiann fniecnb ju feuern unb ju taben.

Sluf bie pon ifem beim Slnfdjlägen, Sielen unb

Soöbrücfen begangenen gefeter ift er in forgfältig-
fter SBeife aufmerffam ju machen. Scbenfaflö follen

bie Stefruten außer ben für baö Sinjelfctier

ju beftimmenben 12 Schuß minbeftenö noefe 3

Scfeuß für lai Selotonö«, ©lieber- unb Stottenfeuer

erhalten unb biefe geuer petotonöweife mit
umgehängten Sornifter abgeben.

©er frühe SJlorgcn beö 2t. Schul- (3. Sonn*)

tageö ift jur Sintfeeitung ber SJlannfcfeaft in bte

Sataillone, gaffen ber Sataiüonönummer ttnb Sluö-
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Die Obliegenheiten des Wachtmeisters alS Chef

kleinerer Wachposten, deö Konstgnc- und Aufführ
korporalS und PatrouillcführerS im Play- und

Feldwachdienst, deö Ordonnanz, und Plantondien.
steS sind mit ihnen auf daö Sorgfältigste durch,

zugchen.
Der tbeoretifche Unterricht der Mannfchaft be.

trifft ^Wiederholungen derSchildwachobliegenhciten
im Play- und Feldwachdienst, dcn Ausfpäherdicnst,
Distanzenfchätzen und Zielfchießen. (Auf ein rich,
tigeö Zielen deö Rekruten ist bei diefem theoretisch,

praktifchen Unterricht ganz befonders hinzuarbet.
ten.) Dieser Unterricht wird an jc einem Peloton
der Schulkompagnie durch die Unterinstruktoren
(soviel alS möglich auch durch hierzu befähigte
jüngere Ofsiziere) ertheilt.

Vou nun an wird mit Tornister ausgerückt,
wobei stch wiederholt zu überzeugen ist, daß

derselbe vorschriftsmäßig gepackt fei.
ES wird während der ersten Tage diefer (der

dritten) Schulwoche eine Stunde, dann zwei Stunden

lang mit Tornister cxerzirt. Jn der letzten

Schulwoche läßt man ihn nur auSnahmSweife
einmal ablegen.

Von 12—2 Uhr Mittags darf die Mannfchaft
nun tn der Regel ausgehen. Von 2—'/23 hat ste

sich zum Ausrücken vorzubereiten. (Nur auffallend
zurückgebliebene oder sich vcrnachläßigendc Rekru.
ten erhalten von '/,2—2 4 noch befonderen theo,
retifchen und praktifchen Unterricht.)

Praktischer Unterricht.

is. Schultag. Vormittags: Die Ofstziere:
Repetition der Soldatenfchule mit Gewehr (mit
abwechselnder Instruktion durch einen der Offiziere
felbst). Kommandirübungeu.

Unteroffiziere und Korporale: Repetition dcr
Soldatcnfchule mir Gewehr (durch Jnstruktoren
und fovicl alö möglich durch die älteren
Unteroffiziere instruirt und kommandirt). Kommandir.
Übungen. (lXö. Diefe Uebungen der Unteroffiziere
im Jnstruircn und Kommandiren find gewiß von

wefentlichem Nutzen für die ganze Dienstbetreibung
derfelben. Sie lernen dadurch vor Untergebenen
reden und befehlen.)

Nachmittags: Die CadreS: P. und K..Schule
mit Schnüren.

Die Mannfchaft: Vormittags: P. und K-Schule
(durch die Jnstruktoreu kommandirt); die letzte

Stunde leichten Dienst. Nachmittags: wie am Vor-
mittag; die letzte Stunde: pelotonsweife mit
eingetretenen Ofstzieren uud Cadre: Platzwachdicnst.
(Aufziehen und Ablöfen der Wachen u. f. w.)

16. Schul tag. Vormittags und Nachmittags.-
Die am meisten dcr Ucbung bedürfenden Offiziere
und die jüngeren Unteroffiziere und Korporale:
P. und K.-Schule mit Schnüren. Die Mannfchaft
in kleinen Abtheilungen unter Kommando der
Offiziere und älteren Unteroffiziere: Inspektion der

Soldatcnfchule mit Gewehr.
Die letzte Stunde am Nachmittag: Cadre und

Mannfchaft: Platzmachdienst, wie am 16. Schultag.

17. Schultag. Vormittags: Cadre und Mannschaft

: in Schulkompagnien P. und K.-Schule
durch JnstruktionSoffiziere kommandirt.

Nachmittags: wie Vormittags.
M. Von diefem Tage an werden zur praktifchen

Ucbung des Platzwachdienstes außer der (verstärkten)

Kasernenwache noch ein oder einige Wach-
Posten in hierfür geeigneten Oertlichkeiten bezogen,
fo daß je nach der Stärke der Schulkompagnicn
etwa 10—is Mann pcr Kompagnie täglich diesen
Dienst durchmachen.

ES stnd für die Schildwachen fchon vorher die

befonderen Consignen sowie die Instruktionen für
die Wachposten anzufertigen, fo daß fofort ein ge-
regelter Gang deS Wachdienstes entsteht.

Jeder Rekrut soll wenigstens einmal 24 Stun-
dcn auf dcr Wache gewefen fein. Die Ucbung deS

PlatzwachdicnsteS wird daher etwa 3—4 (höchstens

6) Tage, alfo längstens biS zum 21. Schultage
dauern.

Die Vormittage des 18., 19. und 20. Schultag

e S werdcn zur gründlichen Einübung der Kom.
pagniefchule unter Kommando dcr Hauptlcutc und

mit theilwcifcr Abwechselung derselben und der

Ober- und Unterlieutenants bestimmt Auch soll

oft mit den ZugchefS und Führern gewechselt und
selbst den jüngeren Unteroffizieren zeitweilig daS

Kommando von Zügen übertragen werden, damit
dieselben nicht nur mit der Stimme kommandiren,
fondern auch wirklich befehlen lernen.

Die Nachmittage diefer drei Tage werdeu dem

leichten, dem Fcldwach-undMarfchstcherhcitödienste
gewidmet. (Auch bei diesen Uebungen soll die Mannschaft

nunmehr möglichst durch die Offiziere und

Unteroffiziere felbst geführt werden. Namentlich
ist hierbei den letzteren Gelegenheit gegeben, sich

alö ChefS kleiner Abtheilungen oder Patrouillen
felbstständig zu verhalten.)

An jedem dieser drei Schultage werden zwei

Kompagnien (eine dcS Morgens und die andere

am Nachmittag) im Zielschießen geübt.

Außer den Offizieren der betreffenden Kompagnie

ist jedenfalls ein höherer Jnstruktor (nebst

deu Unterinstruktoren der Kompagnie) hierbei zu-

gegen.
Mindestens 3—4 Schuß foll der Rekrut auf

jeder der drei für die Schießübungen mit dcm

Jnfantcriegcwchr allgemein gebräuchlichen Distan.

zen von i«o, 2«0 und 250 Schritten (also in

Snmma etwa 12 Schuß) abgeben. Einige Male

hat der Mann kniecnd zu feuern und zu laden.

Auf die von ihm beim Anschlägen, Zielen und

Losdrücken begangenen Fehler ist er in sorgfältigster

Weife aufmerksam zu machen. Jedenfalls sollen

die Rekruten außer den für daS Einzelfeuer

zu bestimmenden 12 Schuß mindestens noch 3

Schuß für daS Pelotons., Glieder- und Rotten-

fever erhalten und diefe Feuer pelotonSweife' mit
umgehängten Tornister abgeben.

Der frühe Morgen deß 21. Schul- (3. Sonn-)

tag e 6 ist zur Einthcilung der Mannfchaft in dte

Bataillone, Fassen der BataillonSnummer und Auö.
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taufcfe ber Somponö ju oerwenben. Stacbbem jei-
tiger alö gewöhnlich bie SJlittagöfuppe genommen,

fann ber übrige Sheil beö Sageö biö jum Slbenb

jtt einer SJtarfcfeübung benußt werben, ipierbet ift,
wo ftcb ©elegenfeeit baju bietet (j. S bei bem

Safftren oon ©efeöljen) bie gormation beö Sicher-
beitötruppö unb beffen Serhaltcn/ fowie unter
Supponirung ber SInnäherung beö geinbeö ber

Uebergang auö ber SJtarfchformation in eine ©e-
fccbtöfteüttttg ju üben. Sluf ffraffe ©urefefüferung
einer guten SJtarfcbbiöjiptin unb bie beöfaüftgen

Obliegcnfecitett ber Stacfefeut ift ganj befonberö anf-
merffam ju fein.

gür lie nun beginnenbe oiertc Scbulwoche
erteibet bie Sageöorfenung einige SJlobiftfationen:

©er tbeoretifebe Unterricht ber Offtjiere, Unter*

offtjiere unb SJlannfcfeaft feefeferättft ftd) auf eine

Stunbe oor bem grüfeftücf (SJlorgcufuppe). Tai*
felbe wirb oon 6 auf 7 Ufer oerlegt. golgtiefe bleibt

trofe lern theoretifchen Unterricht ben Offtjteren

jur Seforgung fchriftticher Slrbeiten, ben Unter*
offtjieren ttnb Stefruten jum Snben unb Steinigen
ber Slrmatur u. f. w. eine oofle Stunbe Seit, ©er
Oberinftruftor fann währenb biefer Stunbe
Offtjiere/ welche fehr fchwad) ober unaebtfam ftch

erwiefen, befonberö unterrichteu ober unterrichten
laffen. Slucfe ftnb in biefer feienftfreicii Stunbe
einige SJlate oon fämmtlichen Offtjieren furje fchrift-
licfec Serichte unb SJlelbungen (oon Sorwacfe- unb

gelbwacfechefö) erftatten jtt taffen.
©en am meiften beö Unterricht.? bebürftigeu

Untcrofftjiercn unb Äorporaten unb Stefruten ift in
berfelben Stunbe noch ein Sr,tra*Untcrrid)t ju
ertheiten.

Swifcfecn bem praftifefeen Unterriefet am Sor-
unb Slacbmittag ftnben feine Sfeeoricn im greien
mefer Statt; an befonberö beißen Sagen fann
jeboch nach jweiftünbiger Uebung eine halbe Stunbe
geraftet werben.

Sehen SJlorgen oor ber SJlorgenfuppe ftnbct fom-

pagnieweife fuccefftoe lai gaffen ber jur fompteten

Sefleibung beö Solbaten noefe erforbertiefeen Stücfe
(ber ©ienftfaputö unb — infofern man beren auch

in Sufunft noch bebürfen foüte — ber großen

Uniform*) ftatt. Slm Slacbmittag oon y22— '/23

feat bie betreffenbe Äompagnie Slnprobc oor bem

Scfetitfommanbanten.
©ie Sormittagc beö 22., 23. unb 24. Sdjitl-

tageö werben auöfcblicßlid) ber SataiüonöfcfeulC/
bie Slacfemittage bent leichten unb gclbwacbbienft
gewibmet. SBenn hierbei auefe ber Oberinftruftor
bai Sataiüon bann uni wann (namentlid) für
Sluöfübrung ber fefewierigeren Sewegungen/ j. S.
beö Sarreö) fetbft fommanbirt, fo foü liei boefe

grunbfäfeticb fo wenig atö möglid) gefebehen, um
bem Schulfommanbanten unb bem SJiajor ©ete-
legenfeeit ju geben, in ber fetbftftänbigcn güferung
beö SataiUonö fteber jtt werben.

*) 9lm jroetfmafiigften roare et, biefeö Äteibungdfificf bem SRe«

fruten roäfrenb ber ©djule nur anjumeffen, et aber erft bei bem
(Sinrüden ber üDlannfdjaft jum erften 2Bieberf>olung0f'ur$ tyxet
33ataiflon$ an biefelbe ju oerabfolgen.

(©djlufl folgt.)

it)ie franjöfifche 21 rmee im ^ahr 1858.

Seit bem oerfloffenen Sabre feat Ue Sufammen-
fefeung ber franjöftfcben Slrmee nur burd) bte

Steorganifation ber Sent-©arbeö ju Sfcrb unb

bie Sluffecbung oon brei Seteranenfompagnien ber

Snfanterie (oon ben fünf biöber beftanbenen) Ser-
änberungen erlitten.

Sin wichtiger SBecfefel würbe in bem Äommanbo
ber Sinientruppen burefegefüfert. ©urefe ©efret pom

27. Sanitär 1858 würben biefe Sruppen in fünf
feöfeerc Äommanboö unter bem Oberbefehl franjö-
ftfefeer SJlarfcfeäüe gcfd)iebcn. hierburcb fönnen
biefelben ju einem beftimmten Scitpunft rafefe in im-
pofanten SJlaffcn unter einem cinjigen güferer oer-
einigt werben unb bann in ber Sage fein, übetaü

lie öffenttiefee Orbnung unb bie Sicherheit beö

Scftfecö ju gewäferteiften. SJtarfcfeatl SJlagnan
befehligt bie Slrmee oon Sanö unb lie SJlititärfeioi*
ftonen im Slorben; SJtarfefeaü Sanrobert bie
©ioifionen im Often; Safteflaue lk Slrmee oon Soon

unb bic ©ioiftoncn beö Süb-Oftettö, Soöguet
biejenigen beö Süfe-SBeftettö unb Saraguep b'£iflterö
biejenigen beö Söeftenö.

Unter ben gjlarfefeätlen granfreidjö hat fein SBecfefel

ftattgefunben. ©ic Snfeabcr biefer SBurbe ftnb,
abgefefecn oott Sr. faif. £obett bem Srinjett Se-
rome*Slapotcon/ welcfeer überjäfelig ift: ©raf Steiüe;
Saitlant, Äriegöminifter; SJlagnan; ©raf oon Sa-

ftetlanc; ©raf Saraguep b'ipiüierö; iperjog oon
9Jlalafoff, ©efanbter in Sonbon; ©raf Stanbon,
©eneralgoupcrueur in Sltgier; Sanrobert; Soöguct.

©ie ©eneralität jäfelt 91 ©ioiftonö- unb 159

Srigabegenerale. S. f. ip. ber Srinj Slapoteon-
Sofepfe, Sorftanb beö <53?inifteriumö für Sltgier unb
bic Äolonien, jäfeft niefet ju bem Soüftanb ber

©ioiftonögenerale. ©er Slormatftanb ift in grie-
benöjeiten auf 80 ©ioiftonö- unb 160 Srigabc»
generale befeferänft; la aber 11 ©ioiftonögenerate
atö SJlitgtiebcr beö Senatö ber Safet nach erfefet
werben bürfen, fo ift bemnaefe feine Ueberfcferei-

tung oorfeanben. ©er ©enerat ©raf fe'Ornano,
©ouoerneur ber Sttbaltben, ift ber Slettefte unter
ben ©ioiftonögeneralcn. Sr wurbc len 8. Sept.
1812, im Sllter oon 28 Saferen feierju ernannt unb

jähtt atfo jefet 46 ©icnftjabre in biefem ©rab;
ber Slettefte ber Srigabegenerale ift ber ©eneral
oon Senilfeeö, len 18. Sanitär 1848 ernannt. Sm
Saufe eineö Safereö würben 8 ©ioiftonö* uttb 3t
Srigabegenerale ernannt.

©ie Steferoefcftion feat 76 ©ioiftonö- unb 171

Srigabegenerale. Unter ben Srftercn ift ber eferen-

wertbe ©raf Sarroiö ber ättefte, feit bem 27. Sunt
18U; unter ben Scheren ber Sarott Sruno, welcher

ben 11. Stoöember 1810/ jur Seit ber

Sereinigung #oüanfeö mit bem franjöftfcfeen Äaiferreicfe,
mit biefem Slang in franjöftfcbe ©ienfte trat.

©ie SJlilitär-Sntenbantur beftefet auö 7 ©eneraf-
Sntenbantttr-Snfpeftoren in gleichem ©rabe mit
ben ©ioiftonögeneraten; 26 Sntenbanten im ©ienft
unb 4o in Stefcroe; ferner noefe auö 150 Unter-
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tausch dcr PomponS zu verwcudcn. Nachdem

zeitiger alS gewöhnlich die Mittagösuppe gcnommcn,

kann dcr übrige Theil deS TageS bis zum Abend

zu einer Marschttbung benutzt werden. Hierbei ist,

wo stch Gelegenheit dazu bietet (z. B bei dcm

Passtren von Gehölzen) die Formation deö Sicher.
heitStrupvS und dessen Verhalten/ sowie unter
Supponirung der Annäherung deö Feindes der

Uebcrgang auS dcr Marschformation in cine Ge.
fechtSstellung zu üben. Auf straffe Durchführung
einer guten Marschdisziplin und die dcSfallstgen

Obliegenheiten der Nachhut ist ganz bcfonders cwf-
merksam zu sein.

Für die nun beginnende vierte Echulwoche
erleidet die Tagesordnung einige Modifikationen:

Der theoretische Unterricht der Offiziere,
Unteroffiziere und Mannschaft befchränkt stch auf eine

Stunde vor dcm Frühstück (Morgcniuppe). Dasselbe

wird von 6 auf 7 Uhr verlegt. Folglich bleibt

trotz dem theoretifchen Unterricht dcn Offizieren

zur Besorgung fchriftlicher Arbeiten, den

Unteroffizieren und Rekruten zum Putzen und Reinigen
der Armatur u. f. w. eine volle Stunde Zeit. Der
Oberinstruktor kann während diefer Stunde Ofst-
ziere, welche fehr fchwach odcr unachtsam stch er.
wiesen, besonders unterrichten oder unterrichten
lassen. Auch find in dieser dienstfreien Stunde
einige Male von sämmtlichen Ofstzieren kurze fchrift.
liche Berichte und Meldungen (von Vorwach, und

FeldwachchefS) erstatten zu lassen.

Den am meisten deö Unterrichts bedürftigen Un-
tcroffizieren und Korporalen und Rekruten ist in
derfelben Stunde noch ein Extra-Unterricht zu

ertheilen.
Zwischen dem praktischen Unterricht am Vor.

und Nachmittag stnden keine Theorien im Freien
mehr Statt; an besonders heißen Tagen kann

jedoch nach zweistündiger Ucbung eine halbe Stunde
gerastet werden.

Jeden Morgen vor der Morgcnsuppe findet kom-

pagnicweise successive das Fassen der zur komplctcn

Bekleidung deS Soldaten noch erforderlichen Stücke

(der Dienstkaputö und — infofern man deren auch

in Zukunft noch bedürfen sollte — dcr großen

Uniform*) statt. 'Am Nachmittag von '/z2—'/z3
Hai die betreffende Kompagnie Anprobe vor dem

Schulkommandanten.
Die Vormittage deS 22., 23. und 24. Sch

ullage 6 werden ausschließlich der Bataillonsschule,
die Nachmittage dem leichten und Feldwachdienst

gewidmet. Wenn hierbei auch der Oberinstruktor
das Bataillon dann und wann (namentlich für
Ausführung der fchwierigercn Bewegungen, z. B.
deS CarrsS) selbst kommandirt, so soll dieß doch

grundsätzlich so wenig alS möglich geschehen, um
dem Schulkommandantcn und dem Major Gele,
legenheir zu geben, in dcr selbstständigen Führung
des Bataillons sicher zu werden.

*) Am zweckmäßigsten wäre es, dieses Kleidungsstück dem
Rekruten während der Schule nur anzumessen, es aber erst bei dcm
Einrücken der Mannschaft zum ersten WtederholungSkurS ihres
Bataillons an dieselbe zu verabfolgen.

(Schluß folgt.)

Die französische Armee im Jahr R8S8.

Seit dem verflossenen Jahre hat die Zusammensetzung

der französischen Armee nur durch die

Reorganisation der Cent-GardeS zu Pferd und

die Aufhebung von drei Vercranenkompagnien der

Infanterie (von den fünf bisher bestandenen)

Veränderungen erlitten.

Ein wichtiger Wechsel wurde in dem Kommando
der Linientruppen durchgeführt. Durch Dekret vom
27. Januar 1858 wurden diefe Truppen in fünf
höhere Kommandos unter dem Oberbefehl französischer

Marschälle geschieden. Hierdurch können
dieselben zu einem bestimmten Zeitpunkt rasch in
imposanten Massen unter cinem einzigen Führer
vereinigt wcrdcn und dann in der Lage sein, überall
die öffentliche Ordnung und die Sicherheit deS

Bestyes zu gewährleisten. Marschall Magnan
befehligt die Armee von PanS und die Militärdivistonen

im Norden; Marschall Canrobert die
Divisionen im Osten; Castellane dic Armee von Lyon
und die Divisionen deö Süd.OstenS, BoSquet die.
jenigen deS Süd-WestenS und Baraguey d'HillierS
diejenigen deS Westens.

Unter dcn Marschällen Frankreichs hat kein Wechsel

stattgefunden. Die Inhaber diefer Würde sind,

abgefehen von Sr kaif. Hoheit dem Prinzen Je-
rome-Napolcon. welcher überzählig ist: Graf Rcille;
Vaillant, Kriegsminister; Magnan; Graf von Ca-

stellane; Graf Baraguey d'HillierS; Herzog von
Malakoff, Gesandter in London; Graf Randon,
Generalgouverneur in Algier; Canrobert; BoSquet.

Die Generalität zählt 91 Divisions- und 1S9

Brigadegeneralc. S. f. H. der Prinz Napoleon.
Joseph, Vorstand des Ministeriums für Algier und
die Kolonien, zählt nicht zu dem Sollstand der

Divistonsgenerale. Der Normalstand ist in Frie-
denSzcitcn aus 80 Divisions- und l6o Brigade,
generale beschränkt; da aber 11 Divistonsgenerale
als Mitglieder des CcnatS der Zahl nach ersetzt

werden dürfen, fo ist demnach keine Ueberfchrei-
tung vorhanden. Der General Graf d'Ornano,
Gouverneur der Invaliden, ist dcr Aelteste unter
den Divistonsgcncralcn. Er wurdc den 8. Sept.
1812, im Alter von 28 Jahren hierzu ernannt und
zählt alfo jetzt 46 Dienstjahre in diefem Grad;
der Aelteste der Brigadegencrale ist der General
von Senilhes, den 18. Januar 1848 ernannt. Im
Laufe eiueö Jahres wurden 8 Divisions- und 31

Brigadegencrale ernannt.

Die Rcfervefektion hat 76 Divisions- und I7l
Brigadegencrale. Unter den Ersteren ist der chren-
werthe Graf Barrois dcr älteste, feit dem 27. Juni
1811; unter den Letzteren der Baron Bruno, welcher

dcn it. November I8lci, zur Zeit dcr
Vereinigung Hollands mit dem französifchen Kaiserreich,
mit diefem Rang in französifche Dienste trat.

Die Militär.Jntendantur besteht aus 7 General-
Jntendantur-Jnspektoren in gleichem Grade mit
den DivisionSgeneralen; 26 Intendanten im Dienst
und 40 in Reserve; ferner noch aus 150 Unter-
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